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(54) Blei-Säure-Akkumulator, insbesondere U-Boot-Fahrbatterie

(57) Um einen Blei-Säure-Akkumulator, insbeson-
dere U-Boot-Fahrbatterie, in dem eine Vielzahl von Zel-
len mit jeweils durch Polbrücken verbundenen positiven
und negativen Plattensätzen über Pole und Zellenver-
binder verschaltet und angeschlossen sind, zu schaf-
fen, der bei höherer Batteriekapazität in einem U-Boot

einsetzbar ist, ohne dass die elektrische Anlage des
U-Bootes angepasst werden muss, ist vorgesehen,
dass elektrische Vorwiderstände in die einzelnen Zellen
integriert sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Blei-Säure-Akku-
mulator, insbesondere U-Boot-Fahrbatterie, in dem eine
Vielzahl von Zellen mit jeweils durch Polbrücken ver-
bundenen positiven und negativen Plattensätzen über
Pole und Zellenverbinder verschaltet und angeschlos-
sen werden.
[0002] U-Boot-Fahrbatterien ermöglichen das Fahren
von U-Booten im getauchten Zustand. Der Betreiber ist
an zunehmend höheren Batteriekapazitäten interes-
siert, um möglichst lange Tauchzeiten realisieren zu
können. Insbesondere bei Ersatzbatterien für vorhan-
dene U-Boote kann dieser Wunsch im Widerspruch zu
den Möglichkeiten stehen, die die elektrische Fahranla-
ge des Bootes vorgeben.
[0003] Es ist bekannt, dass bei Batterien deren Kapa-
zität im umgekehrten Verhältnis zu deren Innenwider-
stand steht, das heißt, je höher die Kapazität einer Bat-
terie ist, desto geringer ist ihr Innenwiderstand. Der In-
nenwiderstand wiederum ist ein Maß für den Kurz-
schlussstrom der Batterie. Der Kurzschlussstrom steht
im umgekehrten Verhältnis zum Innenwiderstand der
Batterie, das heißt, je geringer der Innenwiderstand der
Batterie ist, um so höher ist der Kurzschlussstrom. Ent-
sprechend diesen Gegebenheiten geht eine Erhöhung
der Kapazität einer Batterie mit einer Absenkung des
Innenwiderstandes und damit einer Anhebung des
Kurzschlussstromes einher.
[0004] Der aus Sicherheitsgründen auf einem vor-
handenen U-Boot maximal erlaubte Kurzschlussstrom
hängt von der bootsseitig vorgegebenen elektrischen
Installation ab und kann durch vom Betreiber ge-
wünschte Erhöhung der Batteriekapazität überschritten
werden. In diesem Falle kann keine Kapazitätserhö-
hung der Batterie vorgenommen werden, ohne die elek-
trische Anlage des Bootes in Bezug auf deren Kurz-
schlussfestigkeit anzupassen. Eine solche Maßnahme
kann extrem kostenintensiv sein oder aus Platz-grün-
den (größere Sicherungen, größere Abstände der
Starkstromschienen) gar unmöglich sein.
[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde, einen Blei-
Säure-Akkumulator, insbesondere eine U-Boot-Fahr-
batterie, zu schaffen, die bei höherer Batteriekapazität
in einem U-Boot einsetzbar ist, ohne dass die elektri-
sche Anlage des U-Bootes angepasst werden muss.
[0006] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung vor, dass elektrische Vorwiderstände in die einzel-
nen elektrischen Zellen integriert sind.
[0007] Bevorzugte Weiterbildungen sind in den Un-
teransprüchen angegeben.
[0008] Durch die Integration von Vorwiderständen in
die einzelnen elektrochemischen Elemente (Zellen) der
Fahrbatterie ist es möglich, die Batteriekapazität zu er-
höhen, ohne dass die elektrische Anlage des U-Bootes
in Bezug auf deren Kurzschlussfestigkeit angepasst
werden müsste.

[0009] Im Stand der Technik werden Kupferpole und
Kupferpolbrücken verwendet, um den Strom, der in den
Elektroden der Zellen generiert wird, auf die mit der
Fahreinheit des Bootes verbundenen Verbindungsele-
mente zu speisen.
[0010] Erfindungsgemäß werden diese Pole und/
oder Polbrücken vorzugsweise aus Werkstoffen mit
niedrigerer spezifischer Leitfähigkeit als Kupfer ausge-
führt.
[0011] Hierzu kommen leitfähige Materialien wie Ei-
sen, Stahl oder vorzugsweise Messing zum Einsatz.
[0012] Alternativ oder in Verbindung mit diesen zel-
leninternen Maßnahmen können erfindungsgemäß
auch einige oder alle Verbinderelemente, die gemäß
Stand der Technik in Kupfer ausgeführt sind, aus Mate-
rialien niedrigerer spezifischer Leitfähigkeit eingesetzt
werden, um so als kurzschlussstrombegrenzende Ele-
mente zu wirken. Die Auswahl der zu Kupfer alternativ
einzusetzenden Materialien richtet sich nach dem
bootsseitig vorgegebenen Kurzschlussstrom und kann
von Fall zu Fall ausgewählt werden, um die Batterie op-
timal an die bootsseitigen Limitierungen anzupassen.
[0013] Die erfindungsgemäß realisierte Kurz-
schlussstrombegrenzung erlaubt es dem Batterieher-
steller gegebene Zellkonstruktionen hinsichtlich deren
Kapazitätsinhalten zu optimieren und bei unveränderter
geometrischer Konstruktion deren Innenwiderstände
und damit Kurzschlussströme anzupassen. Insbeson-
dere ist es für den Anwender möglich, eine genaue An-
passung vorzunehmen, indem beispielsweise einige
der in hoher Anzahl vorhandenen Zellenverbinder aus
dem entsprechenden Material eingesetzt werden, so
dass durch die entsprechende Anzahl von Zellenverbin-
dern aus dem erfindungsgemäßen Material ein entspre-
chender gewünschter Innenwiderstand und damit Kurz-
schlussstrom eingestellt werden kann.

Patentansprüche

1. Blei-Säure-Akkumulator, insbesondere U-Boot-
Fahrbatterie, in dem eine Vielzahl von Zellen mit je-
weils durch Polbrücken verbundenen positiven und
negativen Plattensätzen über Pole und Zellenver-
binder verschaltet und angeschlossen sind, da-
durch gekennzeichnet, dass elektrische Vorwi-
derstände in die einzelnen Zellen integriert sind.

2. Blei-Säure-Akkumulator, insbesondere nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die Pol-
brücken und/oder Pole und/oder einige oder alle
Zellenverbinder aus Werkstoffen mit niedriger spe-
zifischer Leitfähigkeit, insbesondere niedrigerer
Leitfähigkeit als Kupfer, bestehen.

3. Blei-Säure-Akkumulator nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Elemente aus Ei-
sen, Stahl und/oder vorzugsweise Messing beste-
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hen.

4. Blei-Säure-Akkumulator nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass auch
oder alternativ einige oder alle externen Verbin-
dungselemente, Anschlüsse und/oder Anschlus-
sleitungen aus dem Material gemäß Anspruch 2
oder 3 bestehen.
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